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Allgemeine

Sweiseriiche Militar-Jeitung.

Orvgan der {dhweizevijden Armee.

XXV. Jabrgang.

Ber 3dyweis. Hilitdcseit{drift XLV. Balhrgang.

Bafel. 28, Suni 1879, Nr. 26.

Crideint in wddentliden Nummern. Der Preid per Semefter ift franfo durd) die Sdhiveiy Fr. 4.
Die Beftellungen werben bdireft an ,,Benns Fdjwabe, Yerlagsbudhandlung in Pafel* adreffirt, der BVetrag wird bei den
audwirtigen Abonuenten durdy Nadynahme erhoben. Im Audlande nehmen alle Budhandlungen Bejtelungen an,
Berantwortliher Redaftor: Oberftlieutenant von Clgger.

Qupalt: Die Stenographic une {hre Verwendung tm Mititdrftand. (Sdluf) — Die BVerwenvung bder Cavallerie tm Aufs
tlirungsdient, (Sdluf) — L v, Tellenbady: Ueber tie Mitkel, vte Wirtfambeit ves Infantcricfeuers zu ftefgern, — Givgenoffens
jdaft: Gine Anvegung tetriffend bas Militdv-Berorvnungsblatt. Berlditigung ctnes Bortrages. Sdjiefen bes Sivdjer Wrtillertes

Gollegtums. — Ausland: Oeflerreidy: Die Plonniere in Syegedin,

Die Stenographic uud ihre Bevwendung im
Militavitand,
Bortrag, gehalten im OffizterBoerein der Stadt

Bern, von Cajp. Suter, Infant..Oberlieutenant,
Kompagniedyef, Freitag ven 21, Febr, 1878,

(Sdlup.).

Wiv haben Jhnen nun nod) fiber die Entmwice:
[ung und ben gegenwdrtigen Stand bev jtenogra:
phijden Sade bad Wifjendwerthefte mitzutheilen.

Dad Interefie, welded die Viendheit von {eher
paran Hatte, fid) der bidher dbargefjtellten BVortheile
einer Sdneljdrijt theilhaftig su maden, Haben fid
purdy ihre auf Herftellung eined vollfommenen
Edriftipitemd geridteten Unftvengungen befunbdet.
% wiirde viel ju weit fliihren, die BVerdndevungen
3u verfolgen, welde mit der Tendens, jhmwerfdllige
Formen mit bequemern u vertaujden, im Laufe
per Jabrhunberte in dev Weife vor fich gegangen
find, bak bet ben gejdyichtlid) befannten, alten
fulturodlfern von ber Bilber: zur Zeiden: und
pon diefer juv Budftabenjdhrift fortgeidyvitten wuvbe,
wabhrend jpeziell beim deutien Bolle wiederum
eine Ummwandlung der Budftabenjdrift aud bden
Biigen bder gothijden Fraftur- in eine flitffige
Kurrentidrift fih vollz0g.

Aud)y auf die von den alten Rdmern gegen Cnbe
ber Freibett untexnommenen BVerjudje, eine eigene
Shnellidrift neben Dder gewdhnliden Handjdrift
audzubilben, fann Hiev ebenfo wenig eingegangen
werben, ald auf dle nidt 3ahlbaren Erperimente,
welde bei modernen Bdlfern, namentlid in Cng-
fand und darnad in Franfreid in’s Wert gefebt
wurben, Unter bden bHunderten von Eyitemen,
welde in England auf Oviginalitdt Anjprud) ev-
heben, haben nuv zwei dbauernde Bedeutung evhal-
ten, ndmlid) dadjenige von Taylor und bie Crfin-

bung ded Voltdidullehrerd Pittmann, Dad Syftem
vont Taylov ift u. A. audy auf die deutihe Spradye
libertragen mworden. @3 geniigte jedody diefe mwie
anbdete Uebertragungen ber deutjden Sprade nidt.
Andere deutide Probleme aud dem laufenden
Jabhrhundert von Dangzer, Petri, Berthold, Heym,
Erdbmann, Gerbode, Jneiden, Billhary, Ndber,
Henge, -Rahm, Buppinger und Anbdeven evwarben
fih entweber niemald Anbdnger ober {ind bod
aud ber Praxid faft fpuriod verjdwunbden.

Jm Jabhre 1817 begaun Fr. X. Gabeldberger,
dev eigentliche Crfinder ber deutiden Stenographie,
fid mit der Heritellung einer Shnelljdrift u be-
faffen. Naddem er dann mit dem eviten Eutwurf
feiner Grfindung bdie BVerhandlungen ded bayerijden
Lanbdtaged von 1819 aufzunehmen berufen gemwefen
wav, arbeitete er mit ber Gnergie, Geduld und
Gemifjenbaftigfeit eined deutjdhen Selehrten an bder
Beroolfommnung feined Werfed, NMeunmal ver-
warf der unermiidlide Forider beveitd gefunbene
Grgebniffe und 17 Jahre fepte er feine raitlofe
Thatigleit fort, Hi3 er endlidh im Jahre 1834 feine
SAnleitung jur deutjden Redezeigentunit’ ald ein
Dentmal feined mit eifernem Fleif gepaarten -
finbergenie’d ber Deffentlidhfeit iibergab. Aud) nad
dem Grideinen biejed Werled trieh er mit ftrenger
Selbittritit feine Forjdung fort und publizivte ald
Grgebnif derfelben im Jahre 1843 unter dem Ti-
tel: ,Meue Vervolfommnungen in dev bdeutiden
Redezeidhentunit’ vad von ihm gefundene, in bder
RNatur unferer WMutterfprade begriindete Prinzip
ber Sapvertilvyung. Nad) bem Tobe ded Weeijterd
bewdbhrte fid) feine geiftige Hinterlafjendaft ald
ein folibed, lc:bendfihiged Geblube.

Bon dem mwohlmeinenden, jedod vorausdiidtlid
erfolglofen DBeftveben gemwiffer Crfinder abgefehen,
eine jog. BVoltdjhrift, d. §. ein leidtiaBlided Wit
telbing zwijhen Kuvrentidrift und Stenographie



3u {daffen, find €8 eigentlih nur 2 oder 3 wirt
libe ©tenographieipfteme, welde feit Gabelsberger
unjeve Aujmertiamfeit auf fid 3u ziehen vermdgen.
3 ijt dieg die Stolze'idje Crfindung in ihren durd
Cpaltung entftandenen Untevavten der Alt- und
Reuftolze’iGen Schule und bag Avendd’jdhe Sdyrift-
fpitem.

Stolze verdffentlichte juerit im Jabre 1841, aljo
7 Jabhre nad) bem Erideinen ded Gabeldbevger’iden
Hauptwerted, ein theovetijd-praftijded Lehrbud) ver
veutjgen Stenographie. Sein auf ,aufmertiamer
Beobadytung aller Verjude Anbderer” beruhendesd
Eyftem Hat mit der Gabeldberger’idhen tedeseidien-
tunit, deven WMufter dem Crfinder offendbav vieljad)
vor Aigen gejdymwebt hat, die BVerwendung dev fur-
ventidriftligen Theilzige fiiv dbag Ulphabdet gemein,
bergeftalt, daf wiv nidt jelten Gabeldbergers Bud):
jtabenbiloern begeguen, benen Siolze jedbod) eine
andeve Vebeutung angemwiefen hat. Dabei bilden
aber bie Produfte beider Sdhriftidulen einen fehr
verjdievenen Anblick, weil die zeilenmdhige Fejtig=
teit Der in gevader Ridtung fortlaufenden SGabels=
bevger’idhen fich vortheilhait audzeidynet vor bder
Stolze’ihen Sdrift, welde auf 3 wverjdiedenen
ginien auf: und nieperipringt. Dann hat Stolze
in fein Syliem ein jo 3ahlveidhes Heer von Sigeln
(feititehenden Lorvtfirgungen) eingefiihrt, daf die
Srletnung jeined Syftemd mit einer ungerdhn:
ligen Belaftung ded Gedbddyinijjed verbunden war.

Bereitd im Jahre 1868, ein Jahr nad) dem Tode
bed Begriinverd, ipaltete fidh) die Stolye’idhe Schule
in amwei Rager, wodurd) ein vollftandiger Brud)
ver Stolze’jen Sdyrifteinbeit herbeigefithrt wuvbe,
welder bid auf ben heutigen Tag fortdauert. €3
leudytet ein, dap die Unfiderheit joldher Buftdnde
die Sehnjudt nad) der Aneignung ded Stolze’jdhen
Syitems nidt vermehrt, jo lange feine Leiter iiber
bad Reformbediivfnif und dejfen Abhiilfe im Bwie=
palte liegen.

Cudlid) hat Leopold Arendsd in Berlin im Jahre
1860 ein ftenographijched Lehrbud) Heraudgegeben,
Der Verfafier legt ein Sewidt davauf, dak feine
von ihm furyweg ,rationelle Stenographie’ bezeidy-
nete Kurzjdrift in nur wenig Leftionen evlernbar
fet. Jreilih Haben aber auj deutjher CGrde nur
Baume ein fefted Holz, welde langjam gewadien
find.

Wiv wollen und bhier auf eine wiffenidaftlide
Begriindbung der verfdyiedenen jtenographijhen Sy=
fteme nidt einlaffen, e3 fet und nuv nod geftattet,
per gegenmwdvtigen Berbreitung der Stenograpbie
nad) den drei genannten Syjtemen zu gedenlen.

Dag Wadathum der Gabeldberger’ihen Sdyule,
namentlidh aud) in den leten Sahren, 1akt fih aus
folgenver Stufenleiter von Bahlen deutlid) exfenmen:

Befannte BVeveine extftivten im Jahre 1874; 159,
1872 185, 1873: 214, 1874 243, 1875: 249,
1876 261, 1877: 241, 1878: 270, in ben lehten
Sapren mit 11,365, 10,351, 9,684 (ordentlichen
und fovrvejpondirenden) rvefp. 7,414 nur orbentlichen
Mitgliedern, wdahrend die Sahl der nid)t zu BVevei-
nen gebdrigen Gabelgbevger’jden Stenographen viel
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bebeutender ift und i fberhaupt nidt mehr fon
troliven lagt. — Gbenfo bebeutende Fortidyritte
weist bie Gabel8berger-Stenographie tm nter:
ridgt8wefen nad), Denn e3 wurden, von denjenigen
abgefehen, mwelde fid) Hilljmeigend ver Bdbhlung
entzogen, durdh) Unterridht 3u Gabeldberger-Steno=
graphen bhevangebildet: im Jahre 1871: 10,528,
1872: 145,006, 1873 : 14,078, 1874: 18,556, 1875:
21,116, 1876 20,872, 4877. 20,669, 1878:
20,433 Perjonen.

Uebertragen wurbe die Gabeldberger-Stenogra-
phie bidher auf bie {hwediiche, danijde, finuijde,
neugriedijde, englijde, franzdiijde, jpaniide, italies
nifde, lateinijde, ungarijhe und czedhijhe Spradye,
jowie fiberhaupt auf die weiften jlavijhen Mund-
arten, Diefe Uebertragungen find zum guten Theil
aud) in praftijher Uebung.

Die Berhandlungen der Neid)3- und Landtage
tn Ropenhagen, Stodholm, Chriftiania, Helfingfors,
Athen, ju Wien, in den jammtliden Kronldndern
bed dfterreidhijdyen Kaiferfiaated, fomie i den mei=
ften ©taaten bed beutidhen Neided werden in Ga:
belgbevger’jhen Sdyriftsligen aufgezeichnet, der un-
3dbligen ftbrigen prattijhen Wrbeiten bet difentligen
Berjammlungen, Geridhtdverhandlungen 2¢. gar nidt
3u gebenfen. 39 Reitfhriften bienen ausidlieflidh
oen Bweden ber Gabeldberger’ihen Stenographie
und vevmitieln den BVerfehr unter ihren Anhangern.

Yud) bie Anhinger ded Stolze’idhen Eyftemd
baben fihy u BVeveinen zujammengejdlofjfen. Allein
bie aud einer Sujammenitelung dev einjdlagenden
Biffern {id) ergebenden Summen fommen bden in
ber Gabelgberger’iden Sdule erjielten Rejultaten
bet weitem nidt nahe. Nad Stolze’iden Quellen
beftanden BVeveine lt- nnd Neuftolze’iGer Ridhtung:
im Jabre 1874: 150, 1877 201, 1878 235, be:
siebentlid) mit 3420, 3850 und 4042 WMitglicbern
(CYhren-, fovvejpondivende und ovdentlide jujammens
genommen).

Die Bahl dev in den Jahren 1874 und 1878
audgebildeten Sdyiiler de3 Stolze’iden Syftems
betvdgt ebenfalld nady Stolze’jher LQuelle: 3329,
bezw, 2648, wad etwad mehr ald den 6., beyw.
10. Theil dev gleidzeitiy nady Sabel3berger evzo-
genen Stenographen betragen mwitrde.

Offistell wivd die Stolze’idhe Stenographie nur
in 4 parlamentarijhen Kdrpevidhaften vevivenbdet,
wovon in 3 aemeinjdaftlid mit der Gabelgberger’
{hen Stenographie, Uebertragungen ded Stolze’-
jden Syjtemd find nur auf 4 Spvaden befannt
gemorden.

Da3 Syjtem Urend3 endlidh hat nur ein fleined
Publitum , parlamentavifhe BVerwendung Hat die
Arend3’jde Stenographie nod) nie gefunden.

Soviel ift fider, da da3 Gabeldberger’jde Sy-
ftem bidher die meiften Unhanger und die weitefte
Berbreitung gefunden Hat und dah e3 dajd eingige
Stenographieipitem ift, welded von Staatdbehdrden
al3 obligatovijer Untervidjt8gegenitand an hohern
Sdulen eingefiifrt ift, und zwav in Oefterveid,
Bayern und Sadfen, ed ift fomit alle Wabhridein-
lihteit vovhanden, dbal dasfelbe alle fbrigen Kuvy=
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jdriftipiteme mit bev Beit aud dem Felde fdhlagen
wird.
©ei iibrigend bem, wie ihm wolle, fiegen wird
bie Stenographie, wenn fie aud) nicdht fo jdhnell 3u
triumphiven vermag, wie der eletivijhe Funte und
ped Lampfed Saule, bad Hindernify ihrer Vevbrei:
tung liegt injomeit in ihv felbft; ,3um Telegra-
phiven”, fagt Dr. Albvedt, ,bedbarf e3 nuv einiges
an fdnddvem Mammon, aber ftenographiven muf man
eben jelbjt.” Gabeldberger wdre durd) jeine Gr-
finbung ein reider Mann geworden, wenn ev nidt
peclangt Bdtte, dak Jeber, der fidh dieje Crfindung
su eigen maden will, Hdhit eigen fie erlernen und
bagu feinen Kopf anftrengen miffe.
Sehe nun Jeder, wie er’3 treibe,
©ehe Seder, wo ev bleibe
Und wer fteht, dbak ev nidt falle!
Cajp. Suter, Oberlient,,
praft. Stenograph.

Die Berwendung der  Cavallevie im Wnj-
HivungBbdienjte.
Portvrag von T. Marfwalder, Cav.-Rieut.,
gebalten in der Offisierdgefelidhait in Aavau.

(Sdlug.)

Eine weitere Ovganijation ded Auftldrungsddien-
fted wdve folgenve. Statt auf ben von der Haupt-
mardyitvafe abjweigenden Seitenftrafen Offisiers-
Ratvouillen ju detadjiven, tdnuten auf diefen wie-
der befondere Cavallevie-Bortruppen formivt wer:
den, die von fid) aud wieber Nusdipdbherrotten vor-
sujchieben hdtten, und, joviel miv befannt, ift biefe
Organifation in dem ,Entwurf ju einem neuen
Felobienjtreglement” vorgefehen. Wbgefehen dbavon,
bak eine fjolde Fovnation wahrideinlih mebhr
Mannjdaft bendthigt, als die oberwdhnte, jo will
miv jdeinen, dap damit dem Anfflarungddienit
nidht jo viel Aufmerfiamleit geidhentt wiirde, mwie
3 durd) Offisterd-Patrouillen gejdhieht. Dasd dngfts
Tlide SKleben der Spige am Bortrupp einerfeitd
und an den Rusdjpdbhervoiten andrerfeitd, ferner
bie Nummertrung bdiefer einzelnen Vortruppd und
Auzipdhevvotten unter jich, vermwirven und unter:
britcten ein freie8, den BVerhdltniffen anzupajfenbes,
thhned Borgehen bdiefer Untevabtheilungen., Dad
Wort ,,Patvouille” @bt auf die WMannjdaft einen
gan andern Gindbrud aug, ald ,Audipdbhevvotte”;
wdhrend die WMannjdaft einer Patvouille fih frei
fiplt und foridh vordringt, fiihlen fih Wusjpdher-
votten dod) immer an Formen gebunden, ob welden
fie mandmal den Haupt: und Endbzwed ausd ben
Nugen verlieren,

Waz nun nod) den Raum fiiv die WUufhellung
dev Patvouillen anbelangt, fo werden diterd Gren-
sen angegeben, bi3 3u welden fie vorzubringen
haben; im Algemeinen aber wird bad Terrain,
203 Wegnel, die Starvfe und Cnergie ded Feindesd
mafgebend fein.

Hat nun diefe auffldrende Patrouillenlinie ihre
Uufgabe um gqrofen Theil gelddt und beren G-
folge den Divifionsd: Commandanten bewogen, feine

sum Treffen vorbereitenden Mafregeln u treffen,
jo werden fih bie Patvouillen allmdlig (auf Befeh?)
gum ®vod juriicfsiehen. Mit dem Aufmarfdy bder
Divifion in Gefeditdformation wird e3 aber aud
nbthig mwerden, dad Cavallevie:Negiment 3u theilen.
RNehmen wiv ben haufigen Fall an, die Theilung
be§ RNegimentd gefdehe in dev Weife, bap auf das
Centrum und die beiden Fligel ie eine Sdhwadron
entfalle, fo wird e8 fich in erfter Linie davum Bhan-
deln, wie bie gefammte Cavallevie am beften geleitet
werben fonne. JIn den meiften Falen mwird eine
einbeitlide Leitung von Seite bed Commandanten
bed Dragoner-Regimentd nidht ftattfinden fonnen,
indbem bdiefer {id nad) den Direftiven bed Dint-
fion3=Commanbdanten ju rvidten Hat und ihm daher
nur eine Gontrolle, eventuell feitung bderjenigen
Sdmwadron ermdglidgt ijt, bei der er fih zunddit
befindet. Die Direftiven fiir die eingelnen Sdwa-
bronen eitend ded Oberft=Divifiondrd werden da=
ber an bie jeweiligen Corp3-Commanbdanten erlafien
werden, wodurd) allerdingd eine einheitliche Leitung
feder einzelnen Sdmwadron miederum mdglid er:
fdeint, An Hand der allerdingd fehr minimen
Grfahrungen im Truppenjufammenzuge 1877 will
ed miv aber, befonderd aud) in Ridjiht auf die
alfeitige Snanfprudinafme ber besiigliden Corps=
Ghef8, al3 beffer erfdjeinen, mwenn die Leitung dev
Sdmwadronen nidt in der Hand der lefitern diveft,
fondern inbirveft liegen und eine foldhe den jewet:
ligen Sdmwadrond=Commanbanten fiberlaffen wiirde,
Unter efner folden feitung wiivden CavalleriesDe-.
tadjemente wabrideinlich feltener in bie peinlide
Gituation gervathen, wahrend 2 Tagen Hddftend
mit einem Dislotation3bejehl beehrt ju werden und
itber bie Rage der Priegevijden Werhdltnifie im
Mngemwiffen zu bleiben, wie dief tm vorermdhnten
Truppenzufammenzuge vorgefommen ift. Daf eine
folde Aufmerfiamleit, welde man einer Truppe
{hentt, nidt im Stanbe ijt, den vorhandenen Eifer
nodh) zu jtavfen, jondern ihn vollendd zu untergra=
ben, liegt auf der Hand,

Sn bem angedeuteten Falle wiirben dem Sdwas-
dbronddjef die Uufgaben dann jemweilen pom betfvef:
fenben Corp3-Chef iibevmiefen. Diefe Aufgaben
bem Chavalter der Neiterei und den Kvdften bdev-
felben anjupajjen und zu Idfen, wdve al3dann
Sadye eines Reiteroifizierd und bejtehen gewdhnlich
im Beunvubhigen der feindlidhen Flanfen und im
Uuflldren im Riden ded Feinves. Wie fie geldst
werben, hangt vom Terrain, von der Segenthitig-
feit Ded iTeinded und den eigenen Stellungen ab.

Naddem ih nun im Algemeinen die vt und
Weife der Organijation bded Wuffldrungddienites
fiiv unjeve BVerhaltnifie bejproden, mdgen Sie miv
im Weitern erlauben, nod) einige Gedanfen nber
bie Snftrubtionen unferer Cavallerie audzuipredhen,

Wahrend andere Wrmeen fber Cavallevie-Divi-
fionen verfligen, fteht und nur Divifions:Cavalle=
rie 3u Gebote. Arm wie wiv find an Cavallerie,
liefe e8 fid) 1wohl eitel nennen, wollten iwir fie
hauptiadlidy ald Gefedytd: Cavallevie benuben und
fle gegenfiber einev viel zahlveihern opfern, abge=



	Die Stenographie und ihre Verwendung im Militärstand

